Stadtarchiv Hürth





Bestand 1.11: Bürgermeisterei Hürth (Sitz: Hermülheim)





Nr.92: Verzeichnis der Gewerbeanmeldungen der Gemeinde Efferen und Stotzheim (1910-33)





Nur 14 Doppelblätter; Listen, hauptsächlich stehende Gewerbe.





Nichts von Interesse





- o - o - o - o - o -





Nr.93: Verzeichnis der Gewerbe-Anmeldungen, Hürth (1910-22)





47 Doppelblätter; Listen hauptsächlich stehende Gewerbe..





Bl.15b:


Ehefrau Karl Simon Breuer, Hürth, Heidestr.175, Verkauf von Eisenschrott und Altmetall, angemeldet am 10.1.1922.





Weiter nichts von Interesse





- o - o - o - o - o -





Nr.94: Verzeichnis der Gewerbe-Anmeldungen, Bürgermeisterei Hürth


(1922-26)





Bl.3:


Franz Steinberger, Hürth, Matth.682, Lebensmittel, Zigarren und Zigaretten, angemeldet am 5.2.1923.





Bl.4:


Jakob Esser, Gleuel, Hauptstr.70, Kleinhändler, angemeldet am 1.10.1923.





Bl.7:


Adam Grün, Hürth 81, Stuhlflechten und Verkauf von Korbwaren, angemeldet am 13.5.1924.





Bl.8b:


Johann und Christian Steinberger, Hürth, Mathiasstr.681, Stuhlflechten und Nähmaschinenreparatur etc., angemeldet am 16.7.1924.





Weiter nichts von Interesse.





- o - o - o - o - o -





Nr.145: Paß- und Fremdenpolizei, Specialia und Generalia (1856-1913)





Bl.31:


Kgl. Reg., Abt. des Innern, Köln, am 22.9.1863 an den Kgl. Landrat Simons zu Vogelsang, betr. aus Frankreich kommende Zigeunerbanden.


schon bekannt ?





Verschiedene, vom Ministerium des Innern in Berlin erlassene Rundschreiben bezügl. Zigeuner (bereits bekannt).





Bl.140:


Der Reg. Präs. zu Köln am 13.12.1892 an den Kgl. Landrat (und der an den Bürgermeister von Hürth) betr.: Abschiebung einer Zigeunerbande.


abfotographieren !





Bl.184:


Der Reg. Präs. zu Köln am 31.8.1897 an die Landräte betr.: Abschiebung einer Zigeunerbande.


abfotographieren !





Bl.226:


Schreiben des Reg. Präs. zu Köln vom 15.7.1899 an den Landrat zu Siegburg betr.: ausländische Zigeuner:


abfotographieren !





Bl.273:


Ministerium des Innern, Berlin, am 17.6.1901 an den Reg. Präs. zu Köln, betr. Wandergewerbescheinvergabe an Zigeuner:


abfotographieren !





Bl.309-310:


Ministerium des Innern, Berlin, an den Reg. Präs. zu Köln am 5.8.1902 über die Ausweisung von Zigeunern.


 abfotographieren !





Bl.329:


Der Landrat zu Köln am 5.6.1903 an den Hürther Bürgermeister bezügl. Zigeunerbanden in der Gegend von Hürth und Brühl.


abfotographieren !





Bl.329b:


Der Bürgermeister von Hürth-Efferen am 10.6.1903 (an den Landrat ?) betr.: Einschreiten gegen Zigeunerbanden:


„Die in den letzten Jahren hier zeitweise durchziehenden Zigeunerbanden sind mit Gewerbescheinen versehene Inländer so daß also die Vorschriften der Verfügung von 9/11/1876 N.5431, sowie der N. I der Verfügung vom 21 [?]/5/1886 ... nicht zur Anwendung kommen können ...“


abfotographieren !


Bl.330:


Der Bürgermeister von Hürth-Efferen am 20.6.1903 an den Landrat zu Köln, betr. „Veröffentlichung der die Ausweisung von Zigeunern und inländischen Vagabunden betreffende Maßnahmen“:


„In den hiesigen Bezirken haben die durch den Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom 5.8.1902 II b 3018 getroffenen Anordnungen Unzuträglichkeiten nicht ergeben; es sind Fälle von auswärtigen [?] Zigeunern hier überhaupt nicht vorgekommen.“





Bl.340:


Der Minister des Innern am 29.8.1903 an den Reg. Präs. zu Köln, bezügl. Verurteilungen wegen Bettelns und Landstreicherei.


abfotographieren !


Bl.341:


Der Justizminister zu Berlin am 27.5.1903 an sämtliche Oberstaatsanwälte, betr.: „Mitteilung der Verurteilungen von Angehörigen anderer Bundesstaaten wegen Bettelns oder Landstreicherens an die Landespolizeibehörde“.


abfotographieren !





Bl.342:


Ministerium des Innern zu Berlin am 23.8.1896 an den Reg. Präs. zu Köln, bezügl. Ausweisung wegen Bettelns und Landstreicherei.


abfotographieren !





Bl.361:


Der Reg. Präs. zu Köln am 28.5.1904 an den Landrat, bezügl. der „Landplage des Zigeunerunwesens.


abfotographieren !





Bl.416:


Der Landrat zu Köln am 12.5.1906 an den Bürgermeister zu Hürth:


„Aus Anlaß des am 16. und 17.ds. Mts. in Cöln stattfindenden Pferdemarktes, der voraussichtlich auch von Zigeunern zahlreich besucht werden wird, veranlasse ich Sie zur genauen Beachtung meiner Verfügung vom 19. v. Mts. No.5757 und der in der Anweisung zur Bekämpfung des Zigeunerwesens [sic!] enthaltenen Bestimmungen über polizeiliche Beobachtung umherziehender Zigeuner etc., ..., 


Sie wollen die Polizeiorgane mit den eingehendsten Instruktionen versehen  und nicht unterlassen über die in Ihrem Bezirke auftauchenden Zigeuner und die von Ihnen im Einzelfalle getroffenen Maßnahmen jedesmal sofort an mich zu berichten.


... und bemerke ..., daß ich in dem Kreisausschuß bezw. Kreistag Vorlage machen werde wegen Erstattung von durch den Transport der Zigeuner den Gemeinden entstehenden Kosten bis zur Hälfte des ungedeckten und gegen die Staatskasse nicht liquidirbaren Betrags aus Kreismitteln. ...


Bis zum 2.Juni d. Js. erwarte ich einen Bericht darüber, ob in Ihrem Bezirke ein zur Aufnahme festgenommener Zigeuner ausreichendes Polizeigewahrsam vorhanden ist, eventl. auf welche Weise entsprechender Ersatz geschaffen werden könnte.“





Randbemerkung (eines Hürther Beamten ?) vom 18.5.1906:


„An den erwähnten Tagen sind in hiesigem Bezirk keine Zigeuner aufgetaucht bezw. gesehen worden.“


abfotographieren !





Bl.416b:


Antwort des Bürgermeisters von Hürth-Efferen am 30.5.1906 an den Landrat zu Köln, betr.: „Polizeigewahrsam zur Aufnahme festgenommener Zigeuner“:


„Zigeuner haben sich in letzter Zeit  im hiesigen Bezirke nicht gezeigt.


Das Polizeiarrestlocal hierselbst und dasjenige in Efferen eignen sich ihrer [?] Größe nach zur Aufnahme von ca. [?] 4 bis 5 Personen; in vorkommenden Fällen soll das hiesige Local zur Aufnahme von Mannspersonen und das Local in Efferen zur Aufnahme von Frauenspersonen benutzt werden. Diese [?] würden im Allgemeinen genügen; sollten aber ausnahmsweise einmal mehr Personen untergebracht werden müssen, so kann vorübergehend [?] ein Privatlokal gemiethet ... werden.“


abfotographieren !





Bl.419:


Maschinenschriftliches Schreiben des Reg. Präs. zu Köln vom 16.6.1906 an die Landräte, Pol. Präs. zu Köln, Oberbürgermeister in Bonn und Mülheim a. Rh. bezügl. Abschiebung der deutschen Zigeuner aus England (schon bekannt, auf den folgenden Seiten folgt der diesbezügl. Schriftwechsel).


abfotographieren !





Bl.428:


Der Minister des Innern, Berlin, am 26.6.1906 maschinenschriftlich an den Kammergerichtspräs., und die Oberstaatsanwälte, betr.: „Maßnahmen zur Bekämpfung des Zigeunerunwesens“


abfotographieren !





Bl.438:


Der Minster des Innern zu Berlin (gez. Bethmann-Hollweg), am 17.2.1906 maschinenschriftlich an den Reg. Präs. zu Köln bezügl. Bekämpfung des Zigeunerunwesens.


abfotographieren !





Bl.440:


Der Bürgermeister von Hürth-Efferen am 29.12.1906 an den Landrat zu Köln: „Wirkung der Anweisung zur Bekämpfung des Zigeunerunwesens“.


abfotographieren !





Fertig





- o - o - o - o - o -





Nr.152: Acta Specialia betr. Polizei (1872-78) (Bd.2)





Akte ist neu gebunden. Nichts von Interesse.	





- o - o - o - o - o -





Nr.153: Paß- und Fremdenpolizei, Specialia und Generalia (1878-93)





Akte ist neu gebunden.





Bl.13:


Brief der Kgl. Reg., Abt. des Innern zu Köln an den Kgl. Landrat vom 11.7.1879 betr. Zigeunerbanden (aus anderen Akten bekannt).





Bl.16:


Brief des Bürgermeisters von Brühl an den Bürgermeister in Hermülheim am 4.9.1879 bezügl. einer Zigeunerbande:


„Dem Bürgermeister-Amte wird hiermit durch den Polizeidiener Wichartz und dem Feldhüter Heck von hier eine hier eingetroffene Zigeuner-Bande bestehend in 23 Personen nebst 4 Pferden und 4 Wagen Behufs Weitertransports ergebenst vorgeführt.“ 


Bl.16b (Forts.):


“Die vorgeführten Personen wiesen sich durch vollständig gültige Reisepässe aus als


1. Louis Engelbert mit Familie aus Gundersbach [?] Reg. Bez. Erfurt. Paß ausgestellt vom Landrathsamt Fritzlar unterm 1/4 79 bis dahin 1880


2. Heinrich Bamberger


3. August Bamberger


4. Robert Bamberger


[alle drei letzteren] mit Familie aus Tennstaedt ausgestellt von der Pol.verw. daselbst bis April 1880


Künstler und Musiker“





(Ebenfalls auf) Bl.16b:


Schreiben des Bürgermeisters von Hürth an den Bürgermeister Martini in Brühl am 5.9.1879:


„Ew. Wohlgeboren ließen gestern eine ‚Ziegeunerbande“ zwangsweise hierhin transportiren, wahrscheinlich aus Veranlassung der Verfügung Königlicher Regierung vom 12 Aug. cr B 14111. Da in dieser Verfügung aber ausdrücklich vorgeschrieben ist, daß die gen. [?] Banden auf demselben Wege, auf welchen [sic !] sie gekomen sind, aus dem hiesigen Regierungsbezirk ausgewiesen werden sollen, die obige Bande aber früher die hiesige Bürgermeisterei gar nicht berührt hatte, so lege ich hiermit gegen ein solches Verfahren entschieden Protest ein, und werde ich in eventl. künftigen Fällen die Leute wieder direkt nach dort zurückweisen und etwaige Kosten gegen die dortige Bürgermeisterei zur Liquidation bringen.  


Übrigens haben die zugeführten „Ziegeuner“ sich durch ihre vollständig in Ordnung befindliche [sic !] gültige Reisepässe als ehrliche preußische Staatsbürger aus dem Regierungsbezirk Erfurt bei mir legitimiert und habe ich dieselben dieserhalb sofort freigegeben um mich nicht gleichfalls eines Vergehens gegen den § 341 des Strafgesetzbuches schuldig zu machen.“  


(auch abfotographiert !)





Bl.20:


Brief des Bürgermeisteramtes Hürth an den Landrat, am 16.10.1879, betr.: „Maaßregeln gegen Zigeunerbanden“:


abfotographiert !





Bl.26:


Schon bekanntes Schreiben des Ministerium des Innern, Berlin, vom 31.10.1879 betr. Johann Demeter und Peter Bomba-Kumpania.





Bl.28:


Schreiben des Bürgermeisters von Hürth, am 28.11.1879 an das Kgl. Landratsamt zu Fritzlar und die Kgl. Polizeiverwaltung in Tennstädt:


„Durch mehrfache Verfügungen der Höheren Behörde sind die Polizeibehörden angewiesen worden, Zigeunerbanden im Inlande nicht zu dulden, dieselben vielmehr im Betretungsfalle sofort zwangsweise auf demselben Wege, den sie gekommen über die Landesgrenze zurückzuweisen. Auf Grund dieser Verfügungen wurden dem gehorsamst Unterzeichneten kürzlich mehrere Leute unter polizeilicher Eskorte als „Zigeuner“ zwangsweise zum Weitertransport zugeführt. Da diese Leute nicht die charakteristischen  Anzeichen der Zigeuner hatten, vollkommen rein deutsch sprachen und gültige Reisepapiere hatten, ließ ich dieselben frei, da ich mich durch die zwangsweise Weitertransportierung einer strafbaren Entziehung der persönlichen Freiheit glaubte schuldig zu machen. – Einer der Reisepässe lautete auf Louis Engelbert mit Familie aus Gundersbach und war ausgestellt vom Königl. Landrathsamte zu Fritzlar unter’m 1.April cr. auf 1 Jahr. (Drei dieser Reisepässe lauteten auf Heinrich, August + Robert Bamberger aus Tennstedt und waren ausgestellt von der Königlichen Polizei-Verwaltung dortselbst im April cr. Auf 1 Jahr)


Da nun die Polizeibehörde, welche die Leute hierher hat transportiert [sic !] lassen, darauf besteht, es seien Zigeuner gewesen und dieserhalb die Angelegenheit bei der höheren Behörde zur Sprache kommen wird, ersuche das Königl. Landrathsamt (die Königliche Polizei-Verwaltung) ich ganz gehorsamst (ergebenst) um geneigte baldmöglichste Auskunft ob die p. Engelbert (die p. Bamberger) Ausländer sind oder aber, wie ich voraussetze, preußische Staatsangehörige, die unter der Eingangs gedachten Verfügung nicht einbegriffen sein können.“  


Auch abfotographiert !





Bl.29:


Schreiben der Polizeiverwaltung Tennstädt am 3.12.1879 an das Bürgermeisteramt in Hermülheim:


„Dem Bürgermeister Amt erwidern wir auf die gefällige Anfrage vom 28. v. Mts. In Betreff der Heimathsverhältnisse der Gebrüder Bamberger ergebenst, daß beide preußische Unterthanen sind. Robert Bamberger stammt aus Friedrichslohra, Kreis Nordhausen, August Bamberger aus Wernigerode am Harz.“ 


Auch abfotographiert !





Bl.30:


Schreiben des Landrates von Fritzlar an den Bürgermeister in Hermülheim vom 29.11.1879, betr. den Israeliten (!) Louis Engelbert, der vorher als Zigeuner angesehen wurde:


„Auf das gefällige Ersuchen vom 28 d. Mts. erwiedere ich ergebenst, daß der Israelit Louis Engelbert durch Geburt preußischer Staatsangehöriger ist und ihm unterm 1 April 79 für sich und seine Familie bestehend aus Ehefrau L.D. [?] geb John und Kinder Moses, Jonathan, Hannchen und Betty ein Reisepaß ausgestellt worden ist. Er stammt aus Gudensberg, ist aber allerdings seit länger als 20 Jahren nicht in seine Heimath gekommen und zieht mit einem Puppentheater in der Welt umher. Seine Mutter soll in Frankfurt a/M wohnen, bzw. gewohnt haben.“


Auch abfotographiert !





Bl.31:


Schreiben des Bürgermeisteramtes Hürth an den Landrat (von Köln-Land) am 10.12.1879, „Zigeunerbanden betreffend“:


abfotographieren !





Bl.36:


Der Kgl. Landrat, Wittgenstein, an den Bürgermeister Rosell in Hürth, am 27.12.1879, darüber, wer als Zigeuner anzusehen ist:


abfotographiert !





Bl.43 und 44:


Schreiben (hektographiert und Original) des Ministeriums des Innern, Berlin, am 14.2.1880 an die Kgl. Reg. zu Köln, betr. die „Bande“ von Peter Bomba und Johann Demeter (Schreiben wahrscheinlich schon bekannt): 


abfotographiert !





Bl.72:


Rundschreiben des Großh. Badischen Bezirksamtes Eberbach (u.a.) an die Kgl. Preuß. Reg. Zu Köln, vom 14.7.1880 (hektographiert), betr. „Das vermißte Söhnchen des Franz Joseph Veith von hier“:


abfotographiert !





Bl.77:


Rundschreiben des Staatsanwalts beim Großh. Bad. Landgericht Mosbach, Mosbach, vom 23.9.1880 an die Kgl. Preuß. Reg. zu Köln, betr.: „das Verschwinden des 2 ½ Jahre alten Kindes des Fabrikarbeiters Franz Joseph Veith von Eberbach“:


abfotographiert !





Bl.88:


Schreiben (hektographiert) des Oberpräsidiums des Rheinprovinz, Koblenz, am 5.2.1881 an die Kgl. Regierungen zu Aachen und Köln (bereits bekannt)





Bl.129:


Schreiben (hektographiert) des Ministeriums den Innern, Berlin, am 20.1.1883 an die Kgl. Reg. zu Köln betr. die Identität eines gewissen Alois Neuteufel aus Böhmen:


abfotographiert !





Bl.188:


Schreiben des Ministeriums des Innern, Berlin, vom 20.3.1885 an den Oberpräsidenten der Rheinprovinz (Dr. von Bardelegen) und untergeordnete Behörden, bezügl. der Identität eines Landstreichers Albert Hense:


abfotographieren !





Bl.189:


Schreiben der K. u. K. Österreichisch-Ungarischen Botschaft zu Berlin, am 5.3.1885 an das Auswärtige Amt des Deutschen Reiches zu Berlin bezügl. Albert Hense:


abfotographiert !





Bl.228:


Schreiben (hektographiert) der Kgl. Reg. zu Trier, Abt. des Innern (v.Geldern) an die Kgl. Reg. zu Köln, vom 14.9.1886 bezügl. des Schauspielers (Sinto !) Pfeil:


abfotographiert !


Bl.229 f.:


Abschrift einer Verhandlung vor dem Kgl. Landratsamt Bitburg vom 6.9.1886 bezügl. des vorstehenden Vorgangs (Pfeil)


abfotographiert !





Bl.245:


Schreiben (hektographiert) des Ministeriums des Innern, Berlin, am 15.12.1886 an die Kgl. Reg. zu Köln, bezügl. des Landstreichers Conrad Arnold Wiegand aus Rossenbach/ Krs. Waldbröl, der mit Zigeunern umherzog:


abfotographiert !





Bl.258:


Schreiben (hektographiert) des Ministeriums des Innern, Berlin, am 21.5.1887 an die Kgl. Reg. zu Köln, bezügl. des Landstreichers Conrad Arnold Wiegand:


abfotographiert !





Bl.324:


Handschriftl. Schreiben des Kaiserl. Postamtes zu Hermülheim am 21.4.1890 an die dortige Polizeibehörde:


„Im Auftrage der Kaiserlichen Ober Post-Direction in Köln (Rhein) theile ich der Polizeibehörde hierdurch ergebenst mit, daß ein gewisser Ernst Reinhardt oder Meinhardt Anfangs Februar d.J. in Alf bei Bullay Freimarken zu ermäßigten Preisen angeboten hat.


Derselbe ist etwa 40 bis 50 Jahre alt, hat untersetzte Figur, schwarzes Haar und Zigeunertypus. Er soll mit einer 10 bis 12 Mann starken Zigeunerbande, welche zuletzt Mitte Maerz in der Gegend von Adenau und Hoeningen (Ahr) gesehen worden ist, die Rheinlande durchziehen.


Im Betretungsfalle wolle gefl. Die Vernehmung des Genannten veranlaßt werden und der Ksl. Ober Postdirection in Cöln (Rhein) oder der hiesigen Stelle Kenntniß hiervon zukommen lassen.“





Bl.340:


Das Bürgermeisteramt Hürth-Efferen (in Hermülheim) am 6.9.1890 an den Landrat, betr.: „Bekämpfung des Zigeunerunwesens“:


abfotographiert !





Bl.426-428b:


„Petion“ des „Präsidiums des landwirthschaftlichen Vereins für Rheinpreußen“ in Bonn, vom 7.1.1893 „auf Herbeiführung gesetzlicher Maßregeln zur Bekämpfung des Zigeunerwesens und Einschränkung des Hausirgewerbes“ (gerichtet an die Reg. in Köln ?):


abfotographiert !





Bl.429-430:


Stellungnahme des Bürgermeisteramts Hürth dazu am 23.2.1893:


abfotographieren !





Fertig


- o - o - o - o - o -





Nr.161: Strafverfolgungen (1861-78)





Akte ist neu gebunden.





Bl.39:


Beispiel eines Entlassungsscheines aus der „Corrections-Anstalt“ zu Düsseldorf, für Joseph Thelen, 18.7.1863.


abfotographiert !





In Köln ist für Köln und Umgebung ein „Oeffentlicher Anzeiger“ gedruckt worden (um 1864), in dem Steckbriefe, Bekanntmachungen  und andere Vorkommnisse veröffentlicht wurden. Verschiedene, u.a. auch die Bürgermeister Hürth betreffende Ausgaben sind in der Akte.





Weiter nichts von Interesse.





- o - o - o - o - o -





Nr.212: Acta Specialia betr. Polizei (lokale) (1879-87) (Bd.3)





Bl.34:


Hektographiertes Schreiben des Landrates Wittgenstein zu Köln am 6.4.1880 u.a. an den Bürgermeister Rosell in Hermülheim:


„... Bis zum 15.Juni erwarte ich Ihren Bericht darüber, welchen Erfolg Ihre Bemühungen gehabt haben bezw. ob es gelungen ist,  einen Verein gegen die Hausbettelei zu bilden.“





Bl.34b:


Antwort des Bürgermeisteramtes Hürth zu Hermülheim vom 5.Juni 1880, betr. „Verein gegen Hausbettelei“:


„Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich ... zu berichten, daß es mir hier nicht gelungen ist einen Verein gegen die Hausbettelei zu bilden. Die gebildeten und besser situirten Einwohnen sind wohl dazu bereit, jedoch verhält sich die größere Masse der Landbevölkerung diesem Projecte gegenüber abwehrend  und würde der Verein somit den beabsichtigten Zweck nicht erfüllen.


Ich habe dieserhalb neuerdings die Polizeibeamten auf das Strengste angewiesen gegen die Landstreicher und Bettler unnachsichtig [?] einzuschreiten und jeden Betroffenen zur Veranlassung der gerichtlichen Bestrafung vorzuführen, und ist zu hoffen daß auch durch dieses Mittel dem Unwesen endlich gesteuert wird.“





Bl.35:


Schreiben des Ministeriums des Innern, Berlin, am 22.2.1880 an die Kgl. Reg. zu Köln bezüglich der Verfolgung des Bettelns und der Landstreicherei.


Obiger Vorgang ist wohl (obgleich nicht chronologisch eingeordnet) die Folge dieses Rundschreibens.


abfotographiert !





Bl.42:


Der Bürgermeister von Hürth (Hermülheim) am 1.9.1880 an die Gemeindevorsteher der Bürgermeisterei betr. Erlaubnisscheine für Ziehhunde.


abfotographiert !





Bl.44:


Schreiben des Kölner Landrates Wittgenstein am 10.9.1880 an den Bürgermeister Rosell in Hermülheim betr. Erlaubnisschein für Ziehhunde.


abfotographiert !





Bl.47:


Der Bürgermeister von Hürth (Hermülheim) am 20.9.1880 an die Gemeindevorsteher der Bürgermeisterei betr. Erlaubnisscheine für Ziehhunde.


abfotographiert !





Bl.67:


Gedrucktes Schreiben der „Rheinisch-Westfälischen Gefängnis-Gesellschaft“, Düsseldorf, vom April 1881 an die Oberbürgermeister und Bürgermeister der Rheinprovinz, betr. Bekämpfung des Vagabundentums:


abfotographiert !





Bl.68-69:


„Fragebogen betreffend das Vagabundenthum“, ausgefüllt vom Bürgermeisteramt Hürth am 20.5.1881.


abfotographiert !





Bl.107:


Schreiben des Ministeriums des Innern (Puttkamer) an die Kgl. Regierung zu Köln vom 18.9.1881, betr. Beseitigung der Bettelei und Landstreicherei:


abfotographiert !





Bl.108:


Schreiben des Bürgermeisteramtes Hürth an den Landrat in Köln vom 13.10.1881, betr. Bettelei und Landstreicherei.


abfotographiert !





Bl.189-190:


Schreiben des Bürgermeisteramtes Hürth an die Kgl. Reg. in Köln vom 26.7.1884: 


„Rekurs gegen die Königlich Landräthliche Verfügung [Bl.188] vom 10.Juli cr. [?] betreffend Erlaß einer Polizei-Verordnung [Bl.187b] über das Meldewesen in der Bürgermeisterei Hürth“


abfotographiert !





Bl.191:


Antwort der Kgl. Reg., Abt. des Innern zu Köln am 29.8.1884


abfotographiert !





- o - o - o - o - o -





Nr.213: Polizei (Paß- und Fremden), Acta Specialia (1872-78)





Bl.20:


Der Minister des Innern (Berlin) am 20.10.1872 an die Kgl. Regierung in Köln, betr. die mögliche Entführung einer gewissen Anna Boeckler  in Stettin durch Zigeuner (gez. Eulenburg)


abfotographiert !





Ansonsten überwiegend Generalia, nichts weiter über Zigeuner.





- o - o - o - o - o -





Nr.214: Acta generalia betr. Polizei (locale) (1879-1900)





Überwiegend Generalia.





Nichts von Interesse.





- o - o - o - o - o -





Nr.217: Acta specialia, betr. Pass- & Fremdenpolizei (1915-17)





Bl.51-60:


„Verzeichnis der durch den Militärpolizeimeister aus dem Befehlsbereich der Festung Cöln ausgewiesenen Personen“:


Meist wegen „gew. Unzucht“ (Prostituierte) oder Kuppelei.





Bl.52b (Nr.36):


Ehefrau Wilhelm Deckstein, Stand: Wahrsagerin, geb. 16.6.1863, bisheriger Aufenthaltsort: Köln, ausgewiesen wegen Wahrsagerei.





Bl.67:


Telegramm des Militärpolizeimeisters zu Köln am 15.8.1916 an den Landrat und weiter an den Bürgermeister zu Hürth (hektographiert):


„... Von [?] zur Festnahme aufgegebene Zigeunerbande sind in Meisenheimglan [?] 4 zur Bande gehörige Personen, die sich als Türken ausgeben, aber keine sind, festgenommen worden. Führten russische Steppenpferde bei sich und waren im Besitze von Karten von Deutschland und Notizbücher mit geheimen Aufzeichnungen. Haben sich von Bande mit Bären und Affen getrennt und besteht Verdacht, daß sich Bande aufgelöst und in kleinen Trupps russische Gefangene aufsucht, um sie zur Flucht zu überreden. Um erneute scharfe Fahndung, sofortige Festnahme und Sicherstellung aller vorgefundenen Aufzeichnungen wird ersucht.“





Bl.73:


Stellvertr. Generalkommando, VIII. Armeekorps, Koblenz, am 22.8.1916 maschinenschriftl. an die Reg. in Köln usw., betrifft: „Herandrängen von Zigeunern an russische Gefangene“:


„Vor einiger Zeit ist in der Eifel eine etwa 20 Köpfe zählende Zigeunerbande, deren Mitglieder angaben, türkische Staatsangehörige zu sein, beobachtet worden. In Anbetracht der Sympathien für die Türken hat sie die Landbevölkerung unbehelligt ziehen lassen. Sie führten Bären und Affen bei sich und drängten sich bei Vorführung ihrer Tänze mit Vorliebe auch an russische Gefangene, die als Landarbeiter tätig waren, mit denen sie sich in einer den Landbewohnern unverständlichen Sprache unterhielten.


Dieser wohl auch anderwärts in Erscheinung getretenen an und für sich harmlosen Begebenheit wäre auch hier keine grössere Beachtung geschenkt worden, wenn nicht zu beobachten gewesen wäre, dass, unmittelbar nach dem Auftreten dieser Bande aus der betreffenden Gegend auffällig viel russische Gefangene entwichen wären oder Arbeitsverweigerungen der Gefangenen stattgefunden hätten. Ihre Unterhaltung mit den Gefangenen in fremder Sprache liess die Vermutung aufkommen. Dass sich unter den Mitgliedern der Bande, die über reichliche Geldmittel verfügte, feindliche Agenten mit falschen Pässen befinden.


Durch die telegraphische Benachrichtigung der Regierungspräsidenten des Korpsbezirks ist es gelungen, bis jetzt vier Mitglieder der Bande in Meisenheim – Glan festzunehmen. Sie machen durchaus nicht den Eindruck von Türken. Ihr ganzes Benehmen, auch die Tatsache, dass sie russische Steppenpferde, Karten von Deutschland und Notizen in Geheimschrift und slawischer Sprache bei sich führten, liessen sie weniger als herumziehende türkische Zigeuner erkennen, gaben vielmehr eine gewisse Bestätigung des geäusserten Verdachts und so die Veranlassung, sie im Beisein des Kanzlers des Kaiserl. Ottomanischen Generalkonsulats in Frankfurt a/M. einem Verhör zu unterziehen. Er führte zu dem Ergebnis, dass türkische Staatsangehörige nicht in Frage kommen und dass auch die Gültigkeit der angeblich vom Ottomanischen Konsulat in Düsseldorf ausgestellten Pässe angezweifelt werden muss. Der übrige Teil der Bande hat sich aufgelöst und zieht in kleinen Trupps im Lande herum.


Bei den Festgenommenen gefundenen Aufzeichnungen in serbischer Sprache, ihre sonstigen Angaben über Einreise usw. lassen den Schluss zu, dass man es mit Serben zu tun hat.


Das stellv. Generalkommando möchte deshalb nicht verfehlen, auf Personen aufmerksam zu machen, die im Lande auf ähnliche Weise herumstreichen.“


V. s. d. st. G. K.


Der Chef des Stabes.


Gez. von Hepke.


Generalleutnant.





   


Auch abfotographiert !





Bl.73b:


Dazu Aktennotiz der Bürgermeisterei in Hermülheim vom 18.9.1916:


„Im hiesigen Bezirk sind in letzter Zeit keine Zigeuner pp. betroffen worden.“





- o - o - o - o - o -





Nr.245: Acta specialia betr. Polizei (locale) (1896-1900)





Die Akte existiert in zwei gebundenen Teilbänden, die jedoch fortlaufend durchnummeriert sind.


1.Teilbd. Bl.1-296, 2.Teilbd. bis Bl.605





Bl.141:


Schreiben des Bürgermeisters in Hermülheim am 8.11.1897 an alle Gastwirte:


„Auf Grund der §.§. 2 und 4 der Localpolizei-Verordnung vom 1.Dezember 1882 wird den Gast- und Schankwirthen hiermit untersagt, dem Christian Hoeveler zu Hürth geistige Getränke zu verabreichen. Auch anderen Personen ist es untersagt, dem Genannten auf irgend eine Weise geistige Getränke zu verschaffen.“





Bl.356-357b:


Entwurf einer Polizei-Verordnung des Reg.-Präs. zu Köln vom 25.5.1899 betr. die Verwendung der Hunde als Zugthiere.





Bl.391:


Handschriftl. Schreiben des Freiherrn von Kempis, Kendenich, am 29.7.1899 an den Hürther Bürgermeister:


„Eben erhalte ich anliegende Benachrichtigung [Bl.392] des Stationsvorstehers der Vorgebirgsbahn. Es wäre im Interesse des Publikums, wenn Sie die Güte hätten, zu veranlassen, daß die Zigeuner-Gesellschaft, die sich dicht neben der Station bei dem dort stehenden Kreuz niedergelassen hat, zum Weiterziehen veranlaßt würde, damit wenigstens morgen dort die Passanten nicht belästigt werden. Ich gedenke, um das Kreuz ein Eisengitter anbringen zu lassen, damit der Platz in Zukunft unbehelligt bleibt. ...“


abfotographieren !





Randbemerkung eines Beamten vom 31.7.1899:


„Die Zigeuner hatten am 30/7/99 vorm. Kendenich bereits verlassen.“





Bl.392:


Undatiertes kurzes Schreiben des Stationswärters Joh. Lenackens [?] an Frhr. von Kempis:


„Erlaube mir hiermit der ergebene mittheilung zu machen daß hier auf der Ecke an dem Kreuze wieder eine Zigeunerbande liegt. Ihre weitere Schritte der Polizeibehörde davon in Kentniß zu setzen damit die Bande hier vertrieben wird und der Ort da durch nicht entweiht wird werden Sie Hochwohlgeboren jedenfalls gern veranlassen werden


diesen meinem Bitte und dem Wunsche der ganzen Dorfbewohner entgegensehend I. allerunterthänigst“


abfotographieren !





In dem Buch:


Clemens Klug:


Hürth - Kunstschätze und Denkmäler


 hrsg. vom Heimat- und Kulturverein Hürth 


Hürth 1978, S.101 f.


wird das an der Ecke Nußallee/ Bonnstr. stehende Kreuz erwähnt, das 1945 schwer beschädigt und in den Burghof gebracht und restauriert wurde. Eine Abb. (Nr.206) findet sich auf S.206. 





Bl.396:


Erneutes Schreiben des Frhr. von Kempis am 5.8.1899 an den Bürgermeister Rosell in Hermülheim:


„Zeige ergebenst an, daß am Kreuz bei Station Kendenich der Vorgebirgsbahn heut wieder Zigeuner sich gelagert haben, deren baldigste Weiterbeförderung wünschenswerth wäre.“


abfotographieren !





Randbemerkung eines Beamten vom 6.8.99:


„Die Zigeuner wurden gestern von mir weiter befördert.“





Bl.437:


Das Bürgermeister-Amt Hürth-Efferen in Hermülheim am 28.11.1899 an das Kgl. Landratsamt in Köln, betr.: „Umherziehen inländischer Zigeunerbanden“, in Bezug auf eine Verfügung vom 21.11.1899:


abfotographieren !





Bl.591 ff. 


Verzeichnisse von Besitzern von Ziehhunden in der Bürgermeisterei Hürth im Jahre 1900





Fertig


 


- o - o - o - o - o -





Nr.251: Acta specialia betr. Gewerbewesen (1904-07)





Bl.60:


Anzeige gegen die Brüder Bruno (31 J.) und Walter Meurer, Musiker, wohnhaft Köln (Fischmarkt 1), die ohne Gewerbeschein mit Geigen „auf der Kranzmaar“ musiziert hatten. Schreiben des berittenen Gendarms Hauffe, an das Bürgermeisteramt zu Hermülheim am 21.7.1904.





Bl.61:


Vernehmungsbogen von Walter Meurer (*8.10.1873 in Cofferen/ Krs. Erkelenz), kath., vom 28.7.1904:


Eltern: Franz Meurer und Anna Clara Mülheims (beide Musiker und verst. - Bl.64)


Ehefrau: Margarethe Emonds (oder Maassen - Bl.64)


2 Kinder


Er war zahlungsunfähig, was die Kosten des Verfahrens anging.


W.B. gab an, einen Wandergewerbeschein zu haben, auf dem auch sein Bruder Bruno (wohnhaft in Cofferen Nr.64) eingetragen sein sollte.





Bl.78:


Der Bezirksausschuß Magdeburg am 25.8.1904 an „sämtliche Bezirksausschüsse der Monarchie“, bezügl. Max Pohl (Lovari ?):


„Dem Handelsmann Max Pohl, geboren am 3.Februar 1856 zu Heidewaldau, Kreis Görlitz, Statur kräftig, Augen: grün [?], Haare: schwarz, ist hier unterm 20.November 1903 ... da s.Zt. Versagungsgründe nicht bekannt waren, ein Wandergewerbeschein für 1904 zum Aufsuchen von Bestellungen auf Siebmacherarbeiten und Schirmreparaturen, sowie zum, Handeln mit neuen Sieben erteilt worden. 


Im Februar d.Js. wurde Pohl in Oschersleben in Begleitung seiner Ehefrau Emilie geborene Petermann, deren Schwester Franziska Petermann und seiner beiden, unter 14 Jahren alten Töchter, von denen die eine schulpflichtig ist, mit einem Wohnwagen angetroffen.


Der Genannte hat in Hornburg eine Wohnung gemietet, aber nur kurze Zeit benutzt und bei Beantragung des Wandergewerbescheins die Absicht, ein schulpflichtiges Kind mitzuführen, verheimlicht.


Auf Klage der Polizeiverwaltung zu Hornburg ist durch rechtskräftigen Bescheid des Bezirksausschusses hier vom 18.Juli 1904 dem Pohl der für 1904 erteilte Wandergewerbeschein auf Grund der §§ 57 b – Ziff. 1 und 4 – und 58 R.G.O. entzogen. 


Der gegenwärtige Aufenthalt des Pohl, welcher am 29.Juli ... im Herzogtum Sachsen-Meiningen als umherziehender Zigeuner angetroffen wurde, ist unbekannt.


Sollte der Bezirksausschuß von dem Aufenthalt des Genannten Kenntnis erhalten, so ersuchen wir ergebenst, uns darüber gefälligst Mitteilung zu machen und die Einziehung des Wandergewerbescheins zu veranlassen.“ 


Auch abfotographiert !





Bl.164:


Der Polizeidiener P.Müller in Hermülheim brachte am 11.12.1904 die Ehefrau von Jakob Schumacher (wohnh. Köln, Gr. Neugasse 13) wegen Gewerbeübertretung zur Anzeige.


Sie hatte ohne einen WGS zu besitzen, in Gleuel  mit Obst hausiert und war mit Pferd und Wagen unterwegs, das einem Fuhrmann gehörte.





Bl.165:


Vernehmungsbogen vom 23.12.1904 für Maria Schumacher, geb. Petry (*27.4.1864 Mainz), Hausiererin, kath.


Eltern: Adam Petry und Anna Sandebeck


Ehemann: Jakob Schumacher


7 Kinder zwischen ½ und 19 Jahren.


Sie äußerte die Auffassung, keinen WGS für den Verkauf von Obst zu benötigen, worin man ihr schließlich recht gab (§ 59, 1).





Bl.194:


Schreiben des Bürgermeisters von Hürth an den Landrat vom 1.3.1905 bezügl. des Hausierers Georg Karl, wohnhaft in Köln (Luxemburgerwall 2), der in Gleuel ohne im Besitz eines WGS zu sein, mit Kurzwaren hausiert hatte. Er akzeptierte die Bestrafung nicht, so daß das Verfahren an die Amtsanwaltschaft Köln abgegeben wurde.





Bl.195:


Der berittene Gendarm Hauffe in Gleuel zeigte am 16.12.1904 den Kesselflicker Johann Limbach, wohnhaft in Köln,(Spulmannsgasse 51) an, der das Kesselflickergewerbe in Hürth ohne Gewerbeschein ausgeübt hätte.





Bl.196:


Aus dem Vernehmungsbogen für Joh. Limbach (*25.4.1875 ...tenbach/ Neuwied), Tagelöhner, kath.


Eltern: Jos. Limbach und Gertrud Herkenrath (?)





Bl.209:


Der Bezirksausschuß Köln hat in seiner Sitzung vom 10.3.1905 den Antrag der Ehefrau von Josef Schmitz aus Fischenich auf Erteilung eines WGS für den Handel mit Kurzwaren abgelehnt (Aktennotiz Bgmstr. zu Hermülheim vom 31.3.1905)   





Bl.526:


Der Minister für Handel und Gewerbe, Berlin, am 27.9.1906 an den Reg. Präs. zu Köln bezügl. Pfälzische Hausierergemeinden:


Abfotographieren !





Bl.530:


Der am 14.2.1861 in Weilerswist geborene Thomas Breuer hat für 1907 einen WGS beantragt. Er soll vorher in Köln (Kl. Griechenmarkt 90) gewohnt haben, jetzt in Hürth, wie der Bürgermeister dem Pol.Präs. in Köln mitteilt.





- o - o - o - o - o -





Nr.252: Gewerbeüberwachung, Specialia (1917-20)





Bl.141:


Schreiben (maschinenschriftl.) der Kgl. Reg., Abt. für direkte Steuern, Domänen und Forsten, Köln, am 25.6.1918 an den Landrat zu Köln, der es an den Bürgermeister von Hürth weiterreichte:


„Gegen die Karoline Hüllenreimer in Cöln, Eulengarten 2 a haben wir heute wegen Wandergewerbesteuer-Umgehung vorläufig eine Strafe von 3 M 00 P festgesetzt.


Die in Beschlag genommen, beim Bürgermeisteramte zu Hermülheim hinterlegten Waren ... sind derselben zurückzugeben, sofern sie die erfolgte Zahlung der Strafe, Kosten und Nachsteuer von im ganzen 8 M 80 Pf ... nachweist.“





Bl.229:


Verzeichnis der Personen, die im Besitze eine Wandergewerbescheines für das Jahr 1919 sind:


19 Personen sind aufgeführt, darunter:


Adolf Straub, wohnhaft in Efferen.





Weiter nichts von Interesse. 





- o - o - o - o - o -





Bestand 1.12: Gemeinde Hürth 





Nr.2645: Ambulanter Handel  (1961-70)





Es handelt sich hierbei um ein dünnes Heft (41 Doppelblätter) mit Listen von ausgegebenen Reisegewerbescheinen (Amt 32), in der Namen, Adresse, Gewerbeart, Datum des Antrags, der Genehmigung (oder Ablehnung) und des Abholens der Reisegewerbekarte und die Gebühr.





Bl.20b-21:


Karl Rosenbach, Hürth, Am Clementinenhof 6, Elektrogeräte, Haushaltsgeräte und Textilien,, Karte am 18.5.1965 ausgegeben, 10,- + 20,- DM Gebühr.





Bl.21b-22:


Sibylla Blum, H-Stotzheim, Hauptstr.18, Textil- und Kurzwaren, Karte am 25.11.1965 ausgehändigt.





Bl.27b-28:


Josef Kraus, Hermülheim, Thielstr.43, Schleifen von Schneidwerkzeuge (Scheren, Messer etc.), Karte am 9.3.1967 abgeholt, 10,- + 20,- DM Gebühr.





Bl.33b-34:


Karl Rosenbach, Hürth, Am Clementinenhof 6, Elektrogeräte, Haushaltsgeräte und Textilien, vorherige Karte verlängert, 10,- DM Gebühr. 





Bl.34b-35:


Josef Kraus (s.o.), am 14.1.1969, 30,- DM Gebühr.





Bl.37b-38:


Gisela Wagner, Hürth, Fuchskaulenstr.1, Rep. von Regenschirmen, Ende 1969, 30,-DM Gebühr. 





Verschiedentlich kommen Michels und Schmitz auch vor, auch ein Greim.





Fertig





- o - o - o - o - o -





Nr.3499: Verlängerung von Wandergewerbe- und Ortshausierscheinen (1954-59, 1977-78) (Zwischenarchiv)





Keine Paginierung der dünnen Akte.





- Im Amtsblatt des Reg.-Bez. Köln Nr.48 vom 3.12.1955 wurde der Wandergewerbeschein (Musizieren mittels Akkordeon) für Wilhelm Thelen, Frechen, Marktpl.32, der für 1955-57 ausgestellt worden war, für ungültig erklärt, weil er verlorengegangen war.





- Im Amtsblatt des Reg.-Bez. Köln Nr.30 vom 8.8.1958 wurde der Wandergewerbeschein des Händlers Karl Sattler, K-Ehrenfeld, Jennerstr.6, zum Handel mit Textil- und Korbwaren sowie zur Reparatur von Korbwaren für ungültig erklärt, weil er abhanden gekommen war.





- Am 3.4.1978 wurde dem staatenlosen Albert Schneeberger (*26.2.1938), Hürth, Nibelungenstr.21, die Reisegewerbekarte, die am 2.2.1977 von der Kreisverwaltung des Erftkreises ausgestellt worden war, bis zum 4.6.1978 verlängert. Sie berechtigte zum „Feilbieten von Textilien, Teppichen, Nipsachen, Lederwaren“ in der gesamten BRD. 





- Am 17.5.1978 wurde ihm die Karte bis zum 4.10.1978 verlängert.





 - o - o - o - o - o -





Bestand 3.01: Adelsarchiv von Groote


(Findbuch von 1996)





Nr.466-489 Elendskirche (und Friedhof) in Köln





Akten nicht angesehen. 
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